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(54) Heizkessel

(57) Es wird ein Heizkessel mit einem über eine Be-
schickungstür (1) mit festem Brennstoff beschickbaren
Füllraum (2), mit einem Wärmetauscher, der vertikale,
von Rauchgasen durchströmte Wärmetauscherrohre (4)
aufweist, mit in den Wärmetauscherrohren (4) axial ver-
lagerbaren Putzeinsätzen (7) und mit einem Stelltrieb (8)

für die Putzeinsätze (7) beschrieben, der eine Betäti-
gungswelle (9) mit Schwenkarmen (10) zur Verlagerung
der einzelnen Putzeinsätze (7) umfasst. Um eine vorteil-
hafte Wartung sicherzustellen, wird vorgeschlagen, dass
die Betätigungswelle (9) über ein Gestänge (12) mit der
Beschickungstür (1) antriebsverbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Heizkessel
mit einem über eine Beschickungstür mit festem Brenn-
stoff beschickbaren Füllraum, mit einem Wärmetau-
scher, der vertikale, von Rauchgasen durchströmte Wär-
metauscherrohre aufweist, mit in den Wärmetauscher-
rohren axial verlagerbaren Putzeinsätzen und mit einem
Stelltrieb für die Putzeinsätze, der eine Betätigungswelle
mit Schwenkarmen zur Verlagerung der einzelnen Putz-
einsätze umfasst.
[0002] Bei Heizkesseln mit Wärmetauschern in Form
von Wärmetauscherrohren, die mit den heißen Rauch-
gasen der Feuerung beaufschlagt werden, ist es notwen-
dig, die Wärmetauscherrohre zu reinigen, um einen gu-
ten Wärmeübergang zwischen den heißen Rauchgasen
und dem Kesselwasser auch über längere Zeitspannen
zu sichern. Zu diesem Zweck ist es üblich, die Wärme-
tauscherrohre mit Putzeinsätzen, vorzugsweise Putz-
wendeln, zu versehen, die mit Hilfe einer Betätigungs-
welle über Schwenkarme innerhalb der Wärmetauscher-
rohre axial verlagert werden, um Anlagerungen von
Rauchgasrückständen an den Rohrwandungen zu lö-
sen. Erfolgt die Verlagerung der Putzeinsätze über die
Betätigungswelle von Hand aus, so besteht die Gefahr,
dass die Wärmetauscherrohre nicht in regelmäßigen
Zeitabständen gereinigt und dann die Putzeinsätze in
den Wärmetauscherrohren durch die Ablagerungen fest-
gehalten werden, was größere Wartungsarbeiten nach
sich zieht. Mit einer regelmäßigen Betätigung der Putz-
einsätze über einen Antriebsmotor für die Betätigungs-
welle vergrößert sich jedoch der Konstruktionsaufwand
erheblich.
[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Reinigung der Wärmetauscherrohre der Wär-
metauscher von Heizkesseln in mehr oder weniger re-
gelmäßigen Zeitabständen zu sichern, ohne hiefür einen
Motorbetrieb vorsehen zu müssen.
[0004] Ausgehend von einem Heizkessel der ein-
gangs geschilderten Art löst die Erfindung die gestellte
Aufgabe dadurch, dass die Betätigungswelle über ein
Gestänge mit der Beschickungstür antriebsverbunden
ist.
[0005] Da bei Heizkesseln mit einem Füllraum für fe-
sten Brennstoff dieser Füllraum in mehr oder weniger
regelmäßigen Zeitabständen mit festem Brennstoff be-
schickt werden muss, bedingt die Verwendung der Be-
schickungstür des Füllraums als Antriebsglied des Stell-
triebs für die Putzeinsätze eine mit der Füllraumbeschik-
kung gekoppelte Reinigung der Wärmetauscherrohre.
Diese Zwangsreinigung beim Beschicken des Heizkes-
sels mit festem Brennstoff bedarf eines vergleichsweise
geringen Konstruktionsaufwands, weil ja lediglich die Be-
tätigungswelle über ein Gestänge mit der Beschickungs-
tür antriebsverbunden werden muss.
[0006] Besonders einfache Konstruktionsverhältnisse
ergeben sich in diesem Zusammenhang, wenn das Ge-
stänge einen an der Beschickungstür angelenkten, ober-

halb des Füllraums verschiebbar geführten Zuganker
aufweist, der mit einem Zughaken an einem Mitnehmer-
bolzen eines Betätigungsarmes der Betätigungswelle
angreift. Wird die Beschickungstür im Öffnungssinn ver-
schwenkt, so wird über den Zughaken des Zugankers
der Betätigungsarm der Betätigungswelle über den Mit-
nehmerbolzen verschwenkt und die Putzeinsätze inner-
halb der Wärmetauscherrohre axial angehoben. Mit dem
Schließen der Beschickungstür ergibt sich eine gegen-
sinnige Verlagerung der Putzeinsätze, allerdings mit
dem Nachteil, dass die Verlagerungsgeschwindigkeit
von der Schwenkgeschwindigkeit der Beschickungstür
abhängt und daher die Gefahr besteht, dass zwar die
Wärmetauscherrohre, nicht aber die Putzeinsätze selbst
gereinigt werden. Aus diesem Grunde empfiehlt es sich,
dem Zughaken des quer zur Betätigungswelle und quer
zu seiner Längsrichtung verlagerbaren Zugankers eine
Anlauffläche zum Abheben des Zughakens vom Mitneh-
merbolzen des Betätigungsarms beim Öffnen der Be-
schickungstür zuzuordnen. In diesem Fall wird nämlich
nach einer vorgegebenen Verlagerung der Putzeinsätze
der Höhe nach der Zughaken vom Mitnehmerbolzen des
Betätigungsarms gelöst, sodass die freigegebene Betä-
tigungswelle ein schwerkraftbedingtes Fallen der Putz-
einsätze mit der Wirkung ermöglicht, dass bei einem
ruckartigen Bremsen der fallenden Putzeinsätze Abla-
gerungen von den Putzeinsätzen abfallen. Zu diesem
Zweck kann in vorteilhafter Weise der Betätigungswelle
ein Drehanschlag für die unterste Lage der Putzeinsätze
in den Wärmetauscherrohren zugeordnet werden. Die-
ser Drehanschlag kann allenfalls insbesondere zur Ge-
räuschdämmung mit einer Dämpfung versehen werden.
[0007] Nach dem Freigeben des Mitnehmerbolzens
des Betätigungsarms der Betätigungswelle durch den
Zughaken des Zugankers muss beim Schließen der Be-
schickungstür das neuerliche Erfassen des Mitnehmer-
bolzens durch den Zughaken gewährleistet werden. Hie-
für genügt es, den Zughaken mit einer Anlauffläche für
den Betätigungsbolzen zu versehen, sodass bei der axia-
len Verlagerung des Zugankers während der Schließbe-
wegung der Beschickungstür der Zughaken über die An-
lauffläche auf den Betätigungsbolzen aufgleitet und dann
beim Erreichen des Fangmauls am Betätigungsbolzen
zugfest angreift, womit beim neuerlichen Öffnen der Be-
schickungstür die Mitnahme des Betätigungsarms der
Betätigungswelle durch den Zughaken des Zugankers
sichergestellt ist.
[0008] Weist das Gestänge zur Antriebsverbindung
zwischen der Betätigungswelle und der Beschickungstür
eine Rutschkupplung oder eine Sollbruchstelle auf, so
kann ein Klemmen eines Putzeinsatzes im zugehörigen
Wärmetauscherrohr nicht dazu führen, dass die Beschik-
kungstür nicht mehr geöffnet werden kann. Die Rutsch-
kupplung bzw. die Sollbruchstelle erlaubt bei einer ent-
sprechend höheren Kraftanwendung ein Öffnen der Be-
schickungstür, wobei zugleich angezeigt wird, dass eine
zusätzliche Wartung erforderlich wird. Besonders einfa-
che Konstruktionsverhältnisse ergeben sich in diesem

1 2 



EP 2 442 046 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Zusammenhang, wenn das Gestänge zwei teleskopartig
ineinander verschiebbare Teile und eine Federrast zwi-
schen diesen beiden Teilen als Rutschkupplung umfasst.
[0009] Wird die Betätigungswelle stirnseitig in nach
oben offenen Führungslagern drehbar gehalten, so er-
geben sich besonders einfache Montageverhältnisse,
weil die Betätigungswelle lediglich von oben in die Füh-
rungslager eingesetzt zu werden braucht, was eine Vor-
aussetzung dafür darstellt, dass die Putzeinsätze zu-
sammen mit der Betätigungswelle aus den Wärmetau-
scherrohren herausgezogen und in diese Wärmetau-
scherrohre eingesetzt werden können.
[0010] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 einen erfindungsgemäßen Heizkessel in einer
zum Teil aufgerissenen Draufsicht mit abge-
nommenem Wartungsdeckel,

Fig. 2 einen Schnitt nach der Linie II-II der Fig. 1 in
einem größeren Maßstab,

Fig. 3 eine der Fig. 2 entsprechende Darstellung des
Heizkessels, jedoch mit geöffneter Beschik-
kungstür und

Fig. 4 eine Rutschkupplung für das Gestänge in einer
Draufsicht auf den entsprechenden Gestänge-
teil in einem größeren Maßstab.

[0011] Der dargestellte Heizkessel weist in herkömm-
licher Weise einen mit einer Beschickungstür 1 versehe-
nen Füllraum 2 für feste Brennstoffe, insbesondere Holz-
scheite, auf. Die beim Verbrennen des festen Brennstoffs
entstehenden heißen Rauchgase werden zum Erwär-
men des Kesselwassers 3 genützt, wobei der zu diesem
Zweck eingesetzte Wärmetauscher das Kesselwasser 3
vertikal durchsetzende Wärmetauscherrohre 4 umfasst,
die von den heißen Rauchgasen durchströmt werden.
Die Rauchgase treten nach der Wärmeabgabe an das
Kesselwasser 3 über die Wärmetauscherrohre 4 in ei-
nem Sammelraum 5 ein, von wo sie über einen Rauch-
gasabzug 6 abgezogen werden.
[0012] Um die Wärmetauscherrohre 4 von sich an der
Innenwand anlagernden, festen Rauchgasrückständen
reinigen zu können, sind die Wärmetauscherrohre 4 mit
Putzeinsätzen 7 versehen, die in Form einer Putzwendel
ausgeführt sind, um zusätzlich eine den Wärmeüber-
gang unterstützende Rauchgasströmung zu erreichen.
Es können aber auch andere Putzeinsätze Verwendung
finden, weil es ja in erster Linie um die Reinigung der
Wärmetauscherrohre 4 durch ein axiales Verlagern der
Putzeinsätze 7 geht. Zur axialen Verlagerung der Putz-
einsätze 7 in den Wärmetauscherrohren 4 ist ein Stell-
trieb 8 vorgesehen, der eine Betätigungswelle 9 mit
Schwenkarmen 10 umfasst, die über Verbindungsla-
schen 11 an den Putzeinsätzen 7 angreifen, sodass bei
einem Drehen der Betätigungswelle 9 die Putzeinsätze
7 innerhalb der Wärmetauscherrohre 4 axial verlagert
werden.
[0013] Zum Drehen der Betätigungswelle 9 ist ein Ge-

stänge 12 vorgesehen, das eine Antriebsverbindung zwi-
schen der Betätigungswelle 9 und der Beschickungstür
1 herstellt, sodass mit dem Öffnen der Beschickungstür
1 eine Betätigung der Putzeinsätze 7 und damit eine
mehr oder minder regelmäßige Reinigung der Wärme-
tauscherrohre 4 während des Heizbetriebs des Heizkes-
sels erzwungen wird. Da das Gestänge 12 oberhalb des
Füllraums 2 angeordnet ist, ergeben sich besonders ein-
fache Konstruktionsverhältnisse, weil keine Durchfüh-
rungen durch wasserführende Teile des Kesselgehäu-
ses notwendig werden. Das Gestänge 12 wird durch ei-
nen Zuganker 13 gebildet, der mit Hilfe einer Anlenkach-
se 14 an der Beschickungstür 1 angelenkt ist und ober-
halb des Füllraums 2 innerhalb eines Führungsbügels
15 mit Spiel geführt wird. An dem der Anlenkachse 14
gegenüberliegenden Ende ist der Zuganker 13 mit einem
Zughaken 16 versehen, der mit einem Mitnehmerbolzen
17 eines Betätigungsarms 18 der Betätigungswelle 9 zu-
sammenwirkt. Dieser Betätigungsarm 18 dient gemäß
dem Ausführungsbeispiel auch als Schwenkarm 10 für
einen Putzeinsatz 7, was jedoch nicht der Fall sein muss.
[0014] Wie den Fig. 2 und 3 entnommen werden kann,
ist dem Zughaken 16 eine Anlauffläche 19 zugeordnet,
die mit einem gehäusefesten Anschlag 20 des Heizkes-
sels zusammenwirkt und beim Öffnen der Beschickungs-
tür 1 aus der in Fig. 2 dargestellten Schließlage in die
Offenstellung nach der Fig. 3 auf den Anschlag 20 auf-
läuft. Der Zughaken 16 verschwenkt somit zunächst die
Betätigungswelle 9 über den Betätigungsarm 18, wobei
die Putzeinstäze 7 in den Wärmetauscherrohren 4 an-
gehoben werden. Mit zunehmender Öffnung der Be-
schickungstür gleitet die Anlauffläche 19 zunehmend auf
den Anschlag 20 auf, sodass der Zughaken 16 vom Mit-
nehmerbolzen 17 zunehmend abgehoben wird und in
der Offenstellung der Beschickungstür 1 den Mitnehmer-
bolzen 17 freigibt. Die Freigabe des Mitnehmerbolzens
17 durch den Zughaken 16 bewirkt ein schwerkraftbe-
dingtes Abfallen der Putzeinsätze 7 in den Wärmetau-
scherrohren 4. Dieses Abfallen wird durch einen Dreh-
anschlag 21 für die Betätigungswelle 9 ruckartig ge-
bremst. Die damit verbundene stoßartige Belastung der
Putzeinsätze 7 bewirkt ein Abfallen der festen Rauch-
gasrückstände von den Putzeinsätzen 7, was eine zu-
sätzliche Reinigungswirkung für die Putzeinsätze mit
sich bringt. Der Drehanschlag 21 für die Betätigungswel-
le 9 kann dabei vorteilhaft durch einen Ansatz der
Schwenkarme 10 gebildet werden.
[0015] Da durch das Abfallen der Putzeinsätze 7 die
Antriebsverbindung zwischen dem Zuganker 13 und
dem Betätigungsarm 18 gelöst wird, muss diese An-
triebsverbindung beim Schließen der Beschickungstür 1
wieder hergestellt werden. Zu diesem Zweck weist der
Zughaken 16 eine Anlauffläche 22 für den Mitnehmer-
bolzen 17 des Betätigungsarms 18 auf. Mit dem Schlie-
ßen der Beschickungstür 1 wird der Zuganker 13 gegen
den Mitnehmerbolzen 17 vorgeschoben, sodass der
Zughaken 16 entlang der Anlauffläche 22 über den Mit-
nehmerbolzen 17 angehoben wird, um anschließend in
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die Fangstellung nach der Fig. 2 abzufallen. Mit dem Öff-
nen der Beschickungstür 1 wiederholt sich somit der ge-
schilderte Putzvorgang.
[0016] Um einerseits die Drehbewegung der Beschik-
kungstür 1 und anderseits die Höhenverlagerung des
Zughakens 16 zu berücksichtigen, ist der Zuganker 13
auf der Anlenkachse 14 der Beschickungstür 1 begrenzt
verschwenkbar zu lagern. Außerdem bedarf es im Be-
reich des Führungsbügels 15 eines ausreichenden Füh-
rungsspiels nicht nur der Seite, sondern auch der Höhe
nach.
[0017] Damit ein mögliches Festklemmen eines Putz-
einsatzes 7 in einem Wärmetauscherrohr 4 die Beschik-
kung des Heizkessels mit Brennstoff nicht in Frage stel-
len kann, kann im Zuge des Gestänges 12 eine Rutsch-
kupplung oder eine Sollbruchstelle vorgesehen werden,
die bei einer vergrößerten Kraftaufwendung zum Öffnen
der Beschickungstür 1 zur Wirkung kommt und den Heiz-
betrieb sichert, dann allerdings ohne Reinigung der Wär-
metauscherrohre 4. In der Fig. 4 ist eine solche Rutsch-
kupplung für das Gestänge 12 dargestellt. Zu diesem
Zweck weist der Zuganker 13 zwei ineinander telesko-
partig verschiebbare Teile 13a und 13b sowie eine Fe-
derrast 23 auf, die die beiden Teile 13a und 13b des
Zugankers 13 in der Gebrauchsstellung verriegelt. Die
Federrast 23 selbst wird durch eine Blattfeder 24 auf dem
einen Teil 13a und eine Rastausnehmung 25 im anderen
Teil 13b gebildet, sodass bei einer Überwindung der Fe-
derkraft der Blattfeder 23 die beiden Teile 13a und 13b
des Zugankers 13 ineinander verschoben werden kön-
nen, um die Beschickungstür 1 trotz eines klemmenden
Putzeinsatzes 7 öffnen zu können.
[0018] Da der Sammelraum 5 mit dem Stelltrieb 8 für
die Putzeinsätze 7 einen Wartungsbereich darstellt, wird
dieser Sammelraum 5 vorteilhaft über einen Wartungs-
deckel 26 zugänglich gemacht. Über den Wartungsdek-
kel 26 ist es außerdem möglich, den Zughaken 16 vom
Mitnehmerbolzen 17 abzuheben, um im Notfall die Be-
schickungstür 1 auch dann Öffnen zu können, wenn kei-
ne Rutschkupplung oder Sollbruchstelle im Zuge des Ge-
stänges 12 vorgesehen ist.
[0019] Wie den Fig. 2 und 3 entnommen werden kann,
kann die Betätigungswelle 9 in einem nach oben offenen
Führungslager 27 drehbar gehalten werden, was den
Vorteil mit sich bringt, dass die Betätigungswelle 9 mit
den Putzeinsätzen 7 werkzeuglos aus dem Kesselge-
häuse durch die mit dem Wartungsdeckel 26
verschließbare Öffnung des Sammelraums 5 gehoben
werden kann.

Patentansprüche

1. Heizkessel mit einem über eine Beschickungstür (1)
mit festem Brennstoff beschickbaren Füllraum (2),
mit einem Wärmetauscher, der vertikale, von Rauch-
gasen durchströmte Wärmetauscherrohre (4) auf-
weist, mit in den Wärmetauscherrohren (4) axial ver-

lagerbaren Putzeinsätzen (7) und mit einem Stell-
trieb (8) für die Putzeinsätze (7), der eine Betäti-
gungswelle (9) mit Schwenkarmen (10) zur Verlage-
rung der einzelnen Putzeinsätze (7) umfasst, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betätigungswelle
(9) über ein Gestänge (12) mit der Beschikkungstür
(1) antriebsverbunden ist.

2. Heizkessel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gestänge (12) einen an der Be-
schickungstür (1) angelenkten, oberhalb des Füll-
raums (2) verschiebbar geführten Zuganker (13) auf-
weist, der mit einem Zughaken (16) an einem Mit-
nehmerbolzen (17) eines Betätigungsarmes (18) der
Betätigungswelle (9) angreift.

3. Heizkessel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Zughaken (16) des quer zur
Betätigungswelle (9) und quer zu seiner Längsrich-
tung verlagerbaren Zugankers (13) eine Anlaufflä-
che (19) zum Abheben des Zughakens (16) vom Mit-
nehmerbolzen (17) des Betätigungsarms (18) beim
Öffnen der Beschikkungstür (1)zugeordnet ist.

4. Heizkessel nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Betätigungswelle (9) ein Dreh-
anschlag (21) für die unterste Lage der Putzeinsätze
(7) in den Wärmetauscherrohren (4) zugeordnet ist.

5. Heizkessel nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zughaken (16) eine An-
lauffläche (22) für den Betätigungsbolzen (17) auf-
weist.

6. Heizkessel nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gestänge (12)
zur Antriebsverbindung zwischen der Betätigungs-
welle (9) und der Beschickungstür (1) eine Rutsch-
kupplung oder eine Sollbruchstelle aufweist.

7. Heizkessel nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gestänge (12) zwei teleskopar-
tig ineinander verschiebbare Teile (13a, 13b) und
eine Federrast (23) zwischen diesen beiden Teilen
(13a, 13b) als Rutschkupplung umfasst.

8. Heizkessel nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Betätigungswelle
(9) stirnseitig in nach oben offenen Führungslagern
(27) drehbar gelagert ist.
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